Krochacarraldo

Christoph Schwarz, 2013
18 Min, HD 

Zum dreißigjährigen Jubiläum von „Fitzcarraldo" sollen MedienkünstlerInnen für das Goethe Institut Vorfilme zum neugemasterten Regenwaldklassiker drehen – Christoph Schwarz blendet in seiner Einreichung „Krochacarraldo" die beiden konträren Referenzsysteme „Werner Herzog" und „Wiener Jugendkulturhype" übereinander, und wird daraufhin vom Goethe Institut beauftragt, diesen Film so schnell wie möglich zu realisieren, scheitert an der Fertigstellung aber fulminant. 

Angelehnt an Werner Herzogs Tagebuch „Die Eroberung des Nutzlosen" werden in "Krochacarraldo" die Unwägbarkeiten des Filmemachens im Rahmen einer Film-im-Film Konstruktion auf Schwarz' Lebenswelt umgemünzt und die Problematik der Unverkäuflichkeit von Videokunst direkt in den Plot eingearbeitet. 

Ganz dem Ansatz des Guerilla filmmaking verpflichtet, übernimmt Schwarz in seinen Filmen sämtliche Funktionen, ist Darsteller, Kameramann, Regisseur und Postproduzent in Personalunion, und erreich dadurch einen Grad an Unmittelbarkeit, die die Grenze zwischen Realität, Fiktion, Kunst und Leben unkenntlich macht.

Schwarz's projects mainly emerge out of self-involved set-ups, in which he blends fact and fiction into humorous narratives that can find their respective formal shape in performance, installations and short film (Daniel Bleninger)
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